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zu DEN LAT. KATALEKTEN 133 

Es kann niemand entgehen, dafs diese zum Theil sehr seltsamen und den 
Sinn gänzlich aufhebenden und dennoch gleichförmigen Schreibfehler 
sich, zumal in einer Handschrift des siebenten Jahrhunderte, lediglich 
durch die Voraussetzung erklären, dafs die dem Schreiber vorliegende 
Handschrift des Vegetius mit denjenigen Abkürzungen geschrieben war, 
die uns aus dem Gaius und den vaticanischen Fragmenten geläufig sind ; 
hier ist allerdings nichts leichter als die in der zweiten Columne stehen- 
den Zeichen mit denjenigen zu verwechseln, die nach diesem Abkür- 
zungssystem den im Codex befindlichen Lesungen entsprechen würden 
und die, wo es nöthig schien, in Klammern beigefügt sind. Indess ist mir 
kein zweites Beispiel dafür bekannt, dafs die '^notae iuris' aufserhalb 
ihres eigentlichen Kreises und für andere, wenn gleich ebenfalls fach- 
wissenschaftliche Schriften verwendet worden sind. Als eine weitere 
Analogie zwischen diesen Auszügen und der juristischen Litteratur kann 
übrigens noch die Formel inter cetera et ad locwm angeführt werden? 
dieselbe findet sich sehr häufig in der Consultatio veteris iuris consulti 
da, wo nicht das ganze Gesetz, sondern nur die unter den übrigen zur 
Sache gehörigen Worte desselben angeführt werden, während ich mich 
nicht erinnere ihr anderswo begegnet zu sein. TH. M. 



ZU DEN LATEINISCHEN KATALEKTEN. 

Unter den mit Marinis Nachlass aus der Barberinischen Bibliothek 
in die Vaticanische gekommenen Papieren befindet sich ein Doppelblatt 
(jetzt eingeheftet in cod. Yat. 9135 als f. 262. 263) mit Auszügen aus 
der von Cuiacius benutzten jetzt verschollenen Katalektenhandschrift 
von Dijon, wovon das Verzeichnifs bereits im C. I. L. I p. 412 mit- 
getheilt ist. Hier sollen die abweichenden Lesungen der in unseren 
Sammlungen gedruckten Epigramme so wie das eine hier sich vor- 
findende meines Wissens noch nicht gedruckte Fragment mitgetheilt 
werden •, nicht als wenn auf dieses oder jene irgendwie Gewicht zu 
legen wäre, sondern damit künftigen Sammlern der lateinischen Kata- 
lekten unnütze Bemühung erspart werde. 
Incerti auctoris. 

1. De Isidiae nauigio (abgedruckt im C. I. L. I, 412) 

2. De lauacro (Burmannn 3, 50). 

Z. 6 semper cui — 9 leni 

3. De uinalibus (Burmann 1, 25) 

Z. 4 per nostra rura liaetis — 8 tremuit] strepuit 
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4. De Cyihera (Burmann 3, 276) 

Z. 4 agnosco] aspicio — 8 agens, Rand agunt — limite — 11 
quae , Rand quam 

5. De cereo (Burmann 5, 190) 

6. De aquila (Burmann 5, 147) 

Z. 1 sinuaiur (nicht iuratur) — 2 florum — simüique 

7. De Marte [uel aä] (Burmann 1, 26) 

Z. 2 fg. fehlen. — Darunter [versus Rophaütus.] 

8. De Baccho [vel ad Bac] (Burmann 1, 21) 

Wie es in den Anmerkungen Burmanns gegeben ist. 

9. De hyppopotamo. 

Ut quae fecundo nutritur bellua Nilo 
Quaeque necat morsu quaeque sub ore fremit * 

10. Ad Maximum (Burmann 5, 191) 

11. De Dulcio (Burmann 5, 192). TH. M. 



DIE HISTORIA PAPIRII DES HENOCH VON ASCULUM. 

Auf der Vallicelliana in Rom findet sich eine Papierhandschrift 
aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrh., bezeichnet G. 47. Der im 
inneren Deckel verzeichneten Notiz zufolge {lo. de Beate protho- 
notario et correctori apostolico , qui bibliothecam hanc et aureos pro 
fabrica quingentos sacratissimo Fontis Palumbe loco legavit, fratres 
aeterne memoriae causa posuere) stammt diese Handschrift aus Rieti; 
und ihr ganzer Inhalt zeigt, dafs sie eben daselbst entstanden und 
längere Zeit hindurch verblieben ist. Diesen Inhalt vollständig zu ver- 
zeichnen ist übrigens nicht erforderlich: es finden sich Gedichte neue- 
rer Italiener neben einigen virgilischen Katalekten, auch eine Canson 
de M. F. P. ; Auszüge aus Gellius und Livius, Miscellen von Guarinus, 
Karolus Arretinus, Philelphus, Poggio, Laur. Valla; Auszüge aus den 
älteren Inschriftensammlungen von Signorili, Poggio, Cyriacus von 
Ancona, gröfstentheils stadtrömische Steine enthaltend, aber auch In- 
schriften aus Ariminum, dem Orient und Kleinasien, darunter einzelne 
griechische; endlich eine wie es scheint originale Sammlung der Inschrif- 
ten von Rieti (von Muratori angeführt unter dem Namen der schedae 
VallicelUanae), welche auch die von PapstPius II (f 1464) seinen Aeltern 
Silvius und Victoria Piccolomini gesetzten Grabschriften enthält. Dazu 
kommen andere Notizen mannichfaltigster Art, unter denen ich der 
Zeitbestimmung wegen eine Bulle vom J. 1476 (f. 6) erwähne. Um 



